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kn a behaupten manche Leute, es ae 
gäbe keine Männer mehr. Ver- = 
‚stehen wir uns recht: Natürlich ” 
soll damit nicht gesagt sein, das el; 
ganze männliche Geschlecht sei # 


ausgestorben, was ohne weiteres 
sofort zu widerlegen wäre. Aber 
jene Männer „von echtem 
Schrot und Korn‘, die gäbe es 
eben nicht mehr. 

Der Antiquar Borshivoy Köho' 
will so ein Mann „von echten 
Schrot und Korn‘ sein. Tatsäch- 
lich aber ist er ein Haustyrann 
und Spießbürger, der einer Lei- 
denschaft verfallen ist: dem Sam- 
meln von Antiquitäten. Außerdem 
fühlt er sich zum Beschützer der 
gequälten Kreatur berufen, des- 
halb ist er Vorsitzender des Ver- 
eins der Tierfreunde. Seiner 
Leidenschaft getreu kämpft er 
. auf.einer.Auktion mit Erfolg um 
#5 den Erwerb einer Kleinplastik 
FE seines angebeteten Vorbildes, 
#4. „Napoleon. Mit.sicherer Hand re- 
Be giert er seine Familie. Auch den 
iükleinen Dingen des Alltags wid- 
met”er seine nimmermüde Auf- 
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vorbildliche Mann - auf der obersten Sprosse einer 
Leiter, die seine Frau zitternd hält, um ein Bild auf- 
zuhängen. Helena und Sdenka, seine beiden Töchter, 
len vom Boden zum Keller, um das gewünschte | 
‚dandwerkszeug herbeizuholen, und sein Sohn aros- 4 
A ‚lav empfängt mit seinen opferbereiten Fingern le | 
Di väterlichen Hammerschläge, die nicht unmittelbar uf | 
Bi dem Nagel landen. | 
"2. °. Nichts stört die stille Harmonie dieses Familienglüks. | 
"0.2 Jedem schädlichen Einfluß der Außenwelt weist dr 


Meter gebieterisch die Tür. Jaroslav, der Student, darf 
IE: „gen Zimmer nicht verlassen, bevorernichtseinExamen 
bestanden hat. Helena, die Älteste, Doktor phil., wird 
“einen Herrn heiraten, der zwar ein wenig klein und 
*korpulent sein soll, den aber Borshivoy für den 
Richtigen hält, während ihr die anderen überhaupt 

nicht kennen. So erfüllt der väterliche Geist dsganze 
' Haus, lenkt das Geschick der Famille und ordnet das je iy 
Leben der Kinder. | : / 
Die Kinder ertragen diese Tyrannisierung durch ihren 
Vater nur schwer. Aber dank ihrer Mutter, die me ing 
nichts verwehren kann, kommen sie hinterdem Rücken % 
ande: ‚Vaters mit Ihren Freunden und Freundinnen Fe 
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sammen, Der Vater allerdings darf nichts davon wissen, denn 
jedes Wort darüber erregt ihn. Ungeachtet dessen wagt sich einer 
von ihnen, der Verehrer Sdenkas, unmittelbar in die „Höhle des 
Löwen‘. Es ist. dies kein anderer als Ing. Betschvar, der Herrn 
'Kohout schon einmal bei einer Versteigerung erzürnt hat. Der 
Antiquitätenhändler bemüht sich vergebens, ihn zum Verlassen 
des Hauses zu bewegen. 
Ing. Betschvar gelingt es schließlich, Herrn Kohout für einige 
Minuten zu einer Aussprache zu gewinnen. Und so nimmt er, 
während die Familie in der Küche zittert und dem Augenblick 
mit Bangen entgegensieht, in dem der Vater den frechen Gast 
hinauswerfen wird, gegenüber dem alten Kohout Platz und er- 
zählt ihm, daß er beabsichtige, eine wissenschaftliche Studie über 
dieletztenechtenMohikaner,der ,„‚wahrenMännlichkeit‘‘,diebereits 
rk | nahezu am Aussterben seien, zu verfassen. Einen habe er aus- 
wo en findig gemacht - Herrn Borshivoy Kohout. Der alte Herr vergißt 
| augenblicklich seine anfängliche Ablehnung und führt Betschvar 
Kr OR | "it gleich in die Familie ein, um ihm ein ausreichendes Studium zu er- 
a | | möglichen. Da er gerade von seinem Bruder Jaröslav, mit dem 
er bisher auf Kriegsfuß gestanden hat, die brfefliche Mitteilung 
erhält, daß er ihm die Hand zur Versöhnung biete, entschließt 
Ä Er er sich, hinzufahren; indessen soll Betschvar auch während seiner 
| Abwesenheit das Leben und Treiben in der Familie Kohout be- 
| | obachten. Kaum ist der Vater fort, atmen seine „Sprößlinge‘' er- 
h leichtert auf, und das ganze Haus wird auf den Kopf gestellt. 
Sdenka fällt ihrem Ing. Betschvar vor lauter Begeisterung darüber, 
wie wunderbar er die Sache eingefädelt hat, um den Hals. Helena 
ladet ihren heimlichen Verlobten ein, Jaroslav seine Tonca, und 
so gibt es bald ein fröhliches Treiben. Doch Herrn Kohout ist der 
Zug davongefahren und so kehrt.das Familienoberhaupt unver- 
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‚sperrt, Inzwischen hat Beischvar seinen 
Wagen wieder in Ordnung gebracht. Als 


a hofft wieder zurück. Zum Glück wird sein 
"Kommen rechizeitig bemerkt. So geschieht 
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es, daß der Herr des Hauses nicht nur nichts 
bemerkt, sondern daß er außerdem Betsch- 
vor noch die Sdenka als Gattin verspricht, 
Am nächsten Tag fährt ihn Betschvar zum 
Bruder, damit er nicht wieder den Zug ver- 
paßt, aber das Auto hat gerade vor einr 


Zirkus Panne. Herr Kohout benutzt di. __ 


Unterbrechung, um als Vorsitzender des 
Vereins der Tierfreunde die Vorführung zu 
besuchen. Die Dressur der Löwen im Käfig 


regt ihn auf, und er stürztsichindieManege, 
um dem Tierbändiger seine Meinung zu 


sagen. Es ist sein Pech, daß er für einen Irr- 
sinnigen gehalten und in ein Sahatorium 
überführt wird, wo man ihn in eine Zelle 


er erfährt, was mit Kohout geschehen ist, eilt 


er heim. Dort ist gerade erst der Bruder 


Kohouts, der Förster Jaroslav, eingeiroffen. 
Beischvor schildert ihm alles in wenigen 


Worten, und beide fahren ins Sanatorium, 
wo sich die Brüder nach ihrer Versöhnung 


entschließen, ihre Rollen zu vertauschen, 
was um so leichter möglich ist, da sie ag 
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a Ing. Betschvar zufrieden das Sanatorium. Unter“ 


et se 


bekannt. Der Antiquitätenhändler istnun in der Rolle 
"yon seinen Familienmitgliedern eines nach dem 


= aber auch immer wieder hervorhebt, daß ein 
jeder den alten Brummbär ungeachtet dessen doch 


‚milie gegenüber als Bruder Jarosiav auszugeben, 
um so beobachten zu können, wie es daheim wäh- 
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wegs schlägt Betschvar vor, sich auch seiner Fa- 


rend seiner Abwesenheit zugeht. Kohout stimmt 
zu und versichert,daraufachten zu wollen, daßersich 
nicht verspricht. Daheim werden sie beide stürmisch 
begrüßt, denn Onkel Jaroslav ist als Spaßmachs«r 


seines Bruders gezwungen, sich anzuhören, wie 


"*eren über ihn Beschwerde führt und klagt, da- 


gern hat. Als dann mit einem Mal auch der rich- 
tige Jaroslav Kohout erscheint, bleibt dem Anti- 
quitätenhändier nichts anderes übrig als mitzu- 
lachen.So kommt ihm dasUnsinnigeseiner Familien- * - 
diktatur zum Bewußtsein. | Kr 
In einer allgemeinen Versöhnung löst sich diese «; 
Komödie der Irrungen, und der Bürger Kohout 
wird ein liebevoller Familienvater. | 

Sollten Sie aber einmal zufällig unter Ihren Bekann- 
tenoderim Büro nochso einem letztenMohikanarbe- 
gegnen, dann bestellen Sie ihm ruhig, daß diese 


Art „Männlichkeit“ bei uns fast ausgestorben st und Er N OEM Eee 
die letzten Vertreter als Epresum antiquarischge- ums 


handelt werden. 
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Nach Motiven des Lustspiels „Der letzte Mann'' 
ven F. %. Svoboda : Bearbeitung und Drehbuch: der 
Jaroslav Mottl, Josef Hilavac- Kamera: JosefStrecha \ 
Schnitt: Josef Dobrichovsky - Musik: Milos Smatek | MHohikaner 
Regie: Vladimir Slavinsky * Herstellungsgruppe: 
Kari Feix 
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Darstelier Deutsche Sprecher 


Borshivoy Kohout 
BER E PR h sassrernans. Jaroslav Marvan .... Alfred Haase/Edgar Siecher 


Borshivoy Kohouts Frau ........ Meda Valentova .... Käte Alwing 

Dr. phil. Helena Kohout........ Sona Cervena.......... Maria Sebaldt 
Sdenka Kohout ................ Dagmar Frybortova .... Inge Prager 
Karel Beischvar ................ Frantisek Hanus........ Olaf Quaiser 
Antonin ....22ceseraereerennn.. EmanFiala............. Ludwig Sachs 
Petr ...222222cceseseensenennen. Otokar Moiycka ....... Walter Killmann 
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